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Pferden und Dienern als Gaft eintreten wollten. Die orientalische Gaftfreundfchaft bedarf

feiner Wirthshäufer.

Ir den erften fünfzig Jahren machten die bosnifchen Statthalter alle Anftrengungen,

die Hauptjtadt zu Heben. Die Bosnier waren alfezeit gottesfürchtig, welcher Religion

immer fie auch angehörten, und lebten fromme Stiftungen. So entjtanden früher Klöfter,

Kirchen, Schulen, Straßen, und was fonft an Gemeinnütigem nöthig war. Mit diejem

Sherafterzuge vechneten die Osmanen, und indem fie einerjeitS naturgemäß alles Chriftliche

niedertraten, boten fie anderjeitS den neuen bosnijchen Mohammedanern Gotteshäufer und

fromme Stiftungen in Hülle und File nicht mur in der Hauptitadt, fondern in dem

 

 

  
Mohammedanijcher Friedhof in Sarajevo.

ganzen Lande, und viele derjelben dienten dem allgemeinen Wohle und nicht ausschließlich

den Mohammedanern. So verforgte Sfender-Beg die Stadt mit gutem Trinfwafjer, in=

dem er die nordöftlich in den Bergen ober dem Kaftell entjpringende Mostanica, die

durch die Feitung, und gedect durch) die Cardija fließend, fich inmitten der Stadt in die

Miljacka ergießt, vegulivte. Diejes Werk wınde erft fürzlich durch eine groß angelegte

moderne Wafferleitung exjeßt, die auch von dem „edlen Wafjer“ der Moscanica gejpeiit

wird. Die Kleinen jebt überflüjfig gewordenen Wafferleitungen fir die Kinfsufrigen, im

Entftehen begriffenen Viertel wurden damals gleichfall3 begonnen, indem man ben

Megara-Bad umd die Quellen des böjen Biftrif fich dienftbar machte. Diejer wälzt

aus einem Spalt des Trebovie unaufhörlich Felsblöcde, die ihn umgebenden Häufer

bedrohend, bi3 zu feiner Mündung bei der Zateinerbrüce hin. An diefe Wafjerbauten
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